Damiger Dampfboot 


M289. 
Sonnabend, den 8. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1860. 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreie hier in ber Expeditton 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolffs Telegraphiſches Bureau.) 
Wien, Freitag, 7. December, Morgens. 

Wie der „Fortſchritt“ erfährt, nahm ein in den 
legten Tagen gehaltener Minifter » Rath ein von 
Schmerling für die innere Eatwickelung Oeſterreichs 
entworfenes Programm an. Demzufolge iſt auch 
Schmerlings Eintritt in das Cabinet zu erwarten. 

Wien, Freitag, 7. December, Abends. 

Der „Wanderer“ will in feiner heutigen Abendaus⸗ 
gabe aus verläßlicher Quelle wiſſen, daß Schmerling 
an Stelle Goluchowsky's zum Staats miniſter ernannt 
worden ſei und die Ernennung angenommen habe. 

— Nach einer Pariſer Depeſche vom heutigen 
Tage im Abendblatte der „Wiener Zeitung“ iſt auf 
den Morſchall Odonnell, als er geſtern den Senat 
verließ, geſchoſſen worden. Die Kugel ſtreifte den 
Marſchall am Rücken. Der Mörder, der irrſinnig 
ſein ſoll, wurde verhaftet. 

Konſtantinopel, Freitag, 7. December. 

Den Vertretern der Pforte bei den europäifchen 
Höfen find über die günſtigen Reſultate der Expe— 
ditionsreiſe des Großveziers und über die von ihm 
bewirkten Reformen offizielle Dokumente mitgerbeilt 
worden. 

Bern, Freitag, 7. December. 

Die Bundes Verſammlung hat ſämmtliche Bun» 
desräthe wiedergewählt. Zum Bundes-Präfidenten 
wurde Knüſel, zum Vicepräſidenten Stämpfli gewählt. 


Paris, 6. Dezember, Nachmittags. 
Den Berichten der heutigen Abendblätter zufolge, 
würde der Aufſtand in den Abruzzen immer allge» 
meiner, und ſtänden bereits 10,000 Inſurgenten 
unter Waffen. Die Stadt Neapel ſei von Truppen 
entblößt, um den Aufſtand zu unterdrücken. — 
Farini befinde ſich als General Statthalter in einer 
fehr ſchwierigen Stellung und haben erklärt, wenn 
die Zuſtände ſich nicht beſſerten, werde er nur bis 
zum 15. Januar bleiben. In Neapel ſelbſt hätten 
garibaldiſche Kundgebungen ſtattgefunden. (9. N.) 


Frankreichs innere Politik. 
Bewunderer Napoleons wollen behaupten, daß 
er den Franzoſen die wenigen Conceſſionen, mit 
denen er fie durch das Decret vom 24. Nov. über ⸗ 
raſcht, freiwillig — ohne jeden äußern Zwang ge 
macht; denn es hat ihm dieſelben, ſagen ſie, ja 
Niemand abgefordert. — Das von dem Kaiſer an 
gewandte politiſche Syſtem war in Frankreich durch · 
aus populär und er ſelbſt der Abgott des Prole⸗ 
tariats ſowobl wie der befigenden Klaſſe, weil er jenem 
Arbeit verſchafft und dieſer ein Hort ibrer irdiſchen 
üter geworden. Dazu aber war auch, was am 
meiſten ſagen will, die äußere Politik des Kaiſers 
das glänzendſte, prachtvollſte Kleid des innern Frie · 
dens, und mehr bedarf der Fran zoſe nicht, um glück⸗ 
1 * f 
e Malen ſolche und ähnliche Auseinanderfegungen 
nun auch Manchem ganz plaufibel klingen, fo ſtellt 
eine nähere Betrachtung der politiſchen Verhältniſſe 
in Frankreich die Sache doch in ein ganz anderes Licht. 
Von den Rädern der Staats maſchine, die der 
Kaiſer, was man nicht leugnen kann, mit großem 
Geſchick zuſammengeſtellt, verſogt in A Zeit 
ein höchſt wichtiges ihm den Dienſt, indem der Klerus 
mit dem Napoleonismus gebrochen. re 
ſieht der Kaifer, daß ſich in der Armee die Mei- 
nung ausgeprägt hat, als ſei ſie der einzige Hort 


ſeines Thrones und verdanke er ihr allein nur ſeine 
Exiſtenz, feinen Ruhm und die von Europa bewun— 
derte Herrſchergröße. Mit dem Danke iſt ſtets ein 
Abhängigkeitsgefühl verbunden. Der Kaiſer aber 
will nicht abhängig ſein; er will den Beweis liefern, 
daß er auch noch in andern Mächten, als in der 
ſieggekrönten Armee ſeine Exiſterz hat, daß die 
Armee weiter nichts ſein ſoll, als ein Werkzeug in 
ſeiner Hand; er will ſagen: der gewaltige Zug der 
Freiheit, welcher jetzt die Herzen der Völker bewegt, 
iſt auch mein Erbtheil, weil ich ein Mann des Tages 
und der Mode bin. 

Doch das Wort fbon, wenngleich ihm die That 
fehlt, hat nicht ſelten ſeine tiefgreifende Wirkung. 
Das empfindet jetzt Louis Napoleon unzweifelhaft 
mit der größten Lehhaftigkeit, indem er ſich einge- 
ſtebt, daß er durch feine dem Volke gemachten Con- 
ceffionen neue Mächte beraufbeſchwoͤrt. Dieſe zu 
bannen, hält er ſich allein nicht für ſtark genug und 
hat deshalb feinen Freund Perſigny aus London 
nach Paris zurüdberufen, damit dieſer ihm, wie 
früher unter den ſchwierigſten Verhällniſſen, ein 
treuer Beiſtand ſei. — „Perſigny iſt“, wie die 
„Times“ ſagt, „nicht nur Franzoſe, ſondern auch 
Napoleoniſt aus Ueberzeugung und zwar von ſo 
loyalem und ſeltenem Typus, daß man ihm ſagen 
konnte, er allein bilde die wahre imperialiſtiſche 
Partei.“ — Hieraus wird man zur Genüge erſehen, 
daß die innere Politik Frankreichs nicht einen freien 
naturgemäßen Entwickelungsgang nehmen, fondern 
daß ſie auch ferner nur napoleoniſchen Intere ſſen 
dienſtbar ſein werde. 


Rund ſ ch a u. 

Berlin, 6. Dez. Die „Preußiſche Ztg.“ 
erklärt: Die von der „Süddeuiſchen Ztg.“ analyſirte 
preußiſche Depeſche eriftire nicht. Wie daſſelbe 
Blatt mittheilt, wird das Material des contradicto- 
riſchen Verfahrens zwiſchen dem Polizeipräfidenten 
von Zedlitz und Herrn Schwarck veröffentlicht wer- 
den. Der „Neuen Preuß. Ztg.“ zufolge wären die 
Unterhandlungen mit dem Kammerpräfidenten, Herrn 
Simſon, wegen Uebernahme des Juſtizminiſteriums 
geſcheitert. f 

— Die „Mil. Rev.“ ſchreibt: Wir brachten 
neulich das uns zu Ohren gekommene Gerücht, 
daß der Finanz» Miniſter die Aufſtellungen des 
Militair⸗Etats einer Kritik unterwerfe und demgemäß 
teduzire. Wir erklärten ſchon damals die Sache 
für ein bloßes Gerücht, wir freuen uns aber mit- 
theilen zu können, daß, wie wir neuerdings hören, 
dies Gerücht unbegründet iſt, und zwiſchen dem 
Herrn Finanz» und dem Herrn Kriegsminiſter eine 
Uebereinſtimmung ſtattfindet, d. h. daß für die Armee 
gethan werden wird, was irgend die finanziellen 
Kräfte des Staates erlauben. 

— Der Geh. Ober-Medizinalrath, Leibarzt Ihrer 
Maj. der Königin, Dr. v. Stoſch, iſt heut Morgen 
nach mehrjährigem ſchweren Leiden im 78. Lebens- 
jahre geſtorben. 

— Unter dem Vorſitz des General -Intendanten 
der Königl. Schauſpiele, Herrn. v. Hülſen, iſt 
geſtern hier ein Comité zuſammengetreten zur Ver 
anſtaltung einer würdigen Grinnerungsfeier an 
Ludwig Rellſtab. Es gehören demſelben die Herten 
Oberbürgermeiſter Krausnick, Prof. Böckh, Prof. 
Magnus, General Direktor Meyerbeer, Direktor 
Taubert und andere dem Verſtorbenen näher bes 
freundete Männer an. Wahrſcheinlich dürfte eine 


muſikaliſche Matinde beſchloſſen werden, deren Er⸗ 
trag zur Herſtellurg eines Denkſteins auf dem 
Grabe Rellſtab's verwandt werden ſoll. 


— Geſtern ſollte beim hieſigen Kriminalgericht 
die Anklage gegen den Schauſpieler v. Rekowsky 
wegen Mißhandlung des Redakteurs der Theater⸗ 
zeitung, Bloch, den er am 1. Septbr. d. J. im 
Meyſel'ſchen Sommertheater geohrfeigt hatte, abge- 
urtheilt werden. Nach Aufruf der Sache meldete 
ſich Bloch, und zeigte an, daß er zwei Briefe aus 
Memel erhalten, nach denen v. Rekowsky dort ſich 
das Leben genommen habe. Das Gericht reſolvirte, 
das durch Requiſition der Polizeidirektion in Memel 
der Selbfimord des v. Rekowsky feſtzuſtellen fei. 


Stettin, 7. Dec. Laut Telegramm aus 
Swinemünde find die Dampfer „Humber“, „Viſtula“ 
und „Stolp“ geſtern Nachmittag 4 Uhr daſelbſt 
eingetroffen und Letzterer iſt ſofort nach Danzig in See 
gegangen. Die Dampfer „Alexander II.“ und „Col 
berg“, die bei Eaſeburg ich Eiſe lagen, haben ihre 
Reiſe nach hier fortgeſetzt. 

Wien, 5. Dez. In der Auffaſſung der Vor⸗ 
gänge in Ungarn ſtehen unter den hieſigen Blättern 
auf der einen Seite die „Oeſterr. Ztg.“ und die 
„Preſſe“ als diejenigen Organe der öffentlichen 
Meinung, welche, von einer ſehr erklärlichen Eifer⸗ 
ſucht auf die den Ungarn in Vergleich gegen die 
übrigen Kronländer gewährten größeren Freiheit 
geleitet, die ungariſchen Bewegungen mit dem 
ſchörfſten Auge verfolgen und täglich die Regierung 
auf die unheilvollen Konſequenzen einer ungleich · 
mäßigen Behandlung der verſchiedenen Landestheile 
aufmerfjom machen. Sehr zur Nachſicht gegen die 
ſich ſteigernde Aufgereiztheit der Ungarn find ande 
rerſeits die „Neueſten Nachrichten“ geneigt. Eine 
mittlere Hallung nehmen die „Oſtd. Poſt“ und 
der „Wanderer“ ein. Die „Preſſe ſagt heute mit 
Bezug auf die Ereigniſſe der letzten Tage: 

„Es wird ſchwer möglich fein, in den tumultuariſchen 
Scenen, deren Schauplatz die Straßen von Peſth, Waiten, 
Nyiregyhaza und vielleicht auch anderer ungariſcher 
Städte waren, etwas blos Zufälliges zu erblicken. Dieſe 
Störungen der Ordnung find gleichzeitig eingetreten, 
und was noch verdachterregender ift, fie waren fo gleiche 
artig, daß es ſchwer ift, in dieſen Ausbrüchen nicht ein 
gewiſſes Enſemble zu erkennen. Der Grundzug dieſer 
Auftritte war, eine Demonſtration gegen das Tabaks⸗ 
monopol zu machen, und da mußte denn der Doppeladler 
berhalten. Die Erſcheinung iſt in mehr als Einer Be⸗ 
ziehung carakteriſtiſch. Beweiſt fie einerſeits, daß der 
Uebermuth eines Theiles der Bevölkerung in den un ga⸗ 
riſchen Städten bereits keine Grängen mehr kennt und 
das Symbol der Reichseinheit in den Koth wirft und 
mit Füßen tritt; verräth die Gleichartigkeit ſolcher 
Tumulte an verſchiedenen Orten eine Art Organifation 
dieſer Kundgebungen: fo iſt auch leicht zu erkennen, was 
die vordrängende Partei auf volkswirthſchaftlichem Gebiete 
anſtrebt. Wenn die Tabak-⸗Trafikanten in Ungarn die 
kaiſerlichen Adler mit ſchwarzen Tüchern oder ſchwarzer 
Farbe verdecken muͤſſen, damit das mogyariſche Auge 
durch deren Anblick nicht beleidigt werde, ſo heißt das 
nichts Anderes, als man agitirt in Ungarn für die Auf⸗ 
hebung des Tabaksmonopols und die Wiederherſtellung 
der Zwiſchenzoll⸗Linie, wie fie im Vormärz beſtand. 
Wer vor wenigen Wochen eine ſolche Conſequenz als 
unvermeidlich vorausſah, dem antworteten ſelbſt ungariſche 
Blätter mit einer Strafpredigt. Man hörte ſogar den 
Vorwurf, es heiße dies die loyalen Beſtrebungen Ungarns 
verleumden. Bald werden auch die Beſitzer von Tabak⸗ 
trafiken in ungarn ihre Laden ſperren und ſich zuruͤck⸗ 
ziehen muͤſſen. Noch Eines iſt wohl zu bemerken: die 
Dinge in Ungarn nehmen unleugbar einen anderen Werz 
lauf, als die altkonſervative Partei, welche die Reorgani⸗ 
ſatien Ungarns in die Hand nahm, vorausſah. Dieſe 
Partei felbft iſt weit überflügelt, ihr Einfluß bei ihren 


Landsleuten ſchwindet ſichtlich. Die ungariſchen Blätter 
ſelbſt machen kein Hehl daraus, daß das, was die Hof⸗ 
kanzlei in Wien, und das, was die Fuͤhrer in Ungarn 
wollen, bereits grundverſchieden ſei. 


— Ja Betreff der Reife der Kaiſerin von Defter- 


reich erfährt man, daß beide Schiffe einen ſehr bef ⸗ 


tigen Sturm mit überaus ſchwerer See im biscayi⸗ 
ſchen Meere zu beſtehen hatten. 

— Der Prozeß Richter iſt noch nicht zu Ende 
und ſchon beginnen heute in dem Gebäude des 
Landesgerichts die Verhandlungen eines zweiten 
großen Prozeſſes, der zwar mit dem Rich ter'ſchen 
in keinem Zuſammenhange ſteht, deſſen Veranlaſſung 
aber gleichfalls auf den Feldmarſchall-Lieutenant 
Baron Eynatten zurückführt. Es iſt der Unter. 
ſchleifsprozeß gegen Perugia, Priſter und Genoffen, 
die famoſe Ochſen-Unterſchlagung aus dem vori 
gen Jahre. 

— Direktor Richters Schickſale gewinnen immer 
erfreulichere Ausſichten und man darf ſagen, alle 
Stimmen mit wenigen Ausnahmen, die ſich über 
den Gang der Prozeß-Verhandlungen äußern, ſpre⸗ 
chen freudig bewegt die Hoffnung aus, daß dieſer 
ſchwer geprüfte Mann die Anklagebank gereinigt 
verlaſſen werde. 

Turin, 1. Dezbr. Das piemonteſiſche Par- 
lament wird nicht vor Mitte Februar zufammen- 
treten. Der König, während deſſen Anweſenheit 
auf Sicilien ein entſcheidender Angriff auf Meſſina 
gewacht werden fol, wird Ende Dezember zurüd- 
erwartet, vorausgeſetzt, daß inzwiſchen Gasta gefallen 
iſt. Dem Vernehmen nach beabſichtigt Victor 
Emanuel auf ſeiner Rückteiſe nach Turin, einen 
Beſuch bei Garibaldi auf Caprera abzuſtatten. 

— Die bereits gemeldete Thatſache, daß die eng ⸗ 
liſche Flotte dem König Victor Emanuel bei ſeiner 
Abreiſe nach Sicilien den königlichen Salut erwieſen, 
hat in Neapel große Befriedigung hervorgerufen. 
Man erblickt daſelbſt in dieſer Thatſache eine Art 
Anerkennung des neuen Zuſtandes der Dinge in 
Neapel. Dem Vernehmen nach beabſichtigt ein 
Theil des engliſchen Geſchwaders dem Könige nach 
Sicilien zu folgen. 

— Dem „Pays“ zufolge, hätte ſich der unter 
Garibaldi verbannte Erzbiſchof von Neapel, Cardinal 
Sforza, auf ausdrückliches Anſuchen Victor Emanuels 
nach Neapel zurückbegeben, dabei jedoch die Bedin- 
gung geſtellt, daß er weder genöthigt ſei, mit dem 
Könige noch überall mit der Politik in Berührung 
zu kommen. Ferner daß der Name Piemont nicht 
im Tedeum vorkomme oder daß wenigſtens das 
Tedeum nur durch piemonteſiſche Geiſtliche angeſtimmt 
werde, und endlich, daß ſämmtliche gefangen gehal- 
tene Biſchöfe und Prieſter freigegeben würden. 

— Das Anerbieten Mieroslawski's, eine pol- 
niſche Legion in Piemont zu bilden, iſt von Cavour 
abgelehnt. > 

— Ein Turiner Correſpondent ſtellt in Abrede, 
daß innige Beziehungen zwiſchen Italien, Rumänien 
(Donaufürſtenthümern) und Ungarn beſtänden. Das 
Alles meint er, ſei ſebr übertrieben, obwohl er nicht 


leugnen wolle, daß dieſem Gerede vielleicht etwas 


Wahres zu Grunde liege. Jedenfalls ſei es That 
ſache, daß in höheren Kreiſen ſich eine confervarive 
Partei bilde, die als erſten Grundfag aufſtell“, die 
Löſung der venetianiſchen Frage bis auf gelegene 
Zeit zu vertagen; wenn Cavour daher beſchließe, dem 
Andrange zu widerſtehen, fo werde er Unterſtützung 
finden. 

— Aus Neapel wird gemeldet, daß mehrere 
vornehme Frauen daſelbſt der Tochter Garibaldi's 
ein Geſchenk zu machen beſchloſſen haben. Es iſt 
eine Arbeit in Korallen in einem reich geſchmückten 
Etui, welches die Inſchrift trägt: „Der kleinen 
Thereſe. Die Fürſtin von Morra, Lydie Wheſte, 
geborne O'Reilly, Eleonore Maitland, Henriette 
Beriafia, welche für das, was ihr berühmter Vater 
Giuſeppe Garibaldi für Italien gethan hat, dank 
bar find,” 

— Unter den vielen Freiwilligen, die jetzt Neapel 
verlaffen, bereitet ſich auch Oberſt Rüſtow zur Ab⸗ 
reiſe vor. Er wird vorläufig nach Genua gehen. 

London, 4. Dez. Graf Perſigny, iſt beute 
nach Paris abgereiſt, um ſeinen Poſten als Miniſter 
des Innern anzutreten. 

Aus Syrien. Die franzöfifhen Truppen haben 
ſich nun in ihren Winterquartieren in Syrien voll; 
ſtändig eingerichtet. In Ab. Kelias dient die Grotte, 
in welche ſich einſt der Prophet Elias vor dem 
Zorn der Königin Jezabel zurückzog, den Chaſſeurs 
d' Afrique als Verſammlungsort. In Beirut haben 
die Zuaven ein Theater eröffnet. — Ueberall find 
die Soldaten beſchäftigt, neue Wege anzulegen oder 
die alten gangbar zu machen. 


Zocales und Brovinzielles. 
Danzig, 8. Dezember. 

— Am nächſten Dienſtag findet wiederum eine 
Stadt- Verordneten Sitzung ſtatt, indem die Erledi— 
gung einer Menge von Vorlagen noch vor Schluß 
dieſes Jahres dringend nöthig iſt. 


— Der Ertrag der am Reformationsfeſte d. J. 


in den hieſigen evangeliſchen Kirchen eingeſammelten 


Collecte für die Zwecke des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 


betrug 118 Thlr. 2 Sgr., von welcher Summe 
auf die St. Marien-Gemeine allein 74 Thlr. kommen. 


Das „Bromberger Wochenblatt“ ſchreibt: 
„Frau Director Dibbern iſt Willens, ibr Opern- 
Perſonal den Sommer über nicht zu entlaſſen, fon- 
dern nach dem Schluſſe der Saiſon in Danzig auch 
andere Städte zu beſuchen. Zu dieſen Orten wird 
auch Bromberg geböten. Nachdem wir lange Zeit 
keine Oper gehabt haben, läßt ſich wohl mit Sicher 
heit vorausſagen, daß man die Danziger Geſellſchaft 
mit großem Vergnügen hier aufnehmen wird.“ 


— Wir machen hiermit wiederholt auf das 
anatomiſche und ethnologiſche Muſeum des 
Hrn. Reimers aufmerkſam. Dieſes, eines der ſchönſten 
und umfangreichſten Muſeen dieſer Art, welche wir 
geſehen haben, bietet, ſowohl dem Laien, wie auch 
dem Kunſtkenner, reichen Stoff zur Unterhaltung und 
Belehrung. Da bald der Schluß deſſelben erfolgt, 
ſo rathen wir Jedem, dem es daran liegt, zu 
wiſſen, wie der innere Bau des menſchlichen Körpers 
in allen feinen Theilen beſchaffen iſt, dieſe feltene 
Gelegenheit nicht unbenutzt vorüber gehen zu laſſen. 

— Als eine überaus erfreuliche Thatſache iſt 
mitzutheilen, daß aus zuverläſſigen Zuſammenſtellun⸗ 
gen hervorgeht, daß in den Sparkaſſen des ger 
ſammten preußiſchen Staates vierzig Millionen Thaler 
als Erſparniſſe von kleinen Handwerkern, Arbeitern, 
Dienſtboten u. ſ. w. niedergelegt find. Im Zur 
ſammenhang mit dieſer Thatſache ſteht das bedeu— 
tende Abnehmen des Branatweintrinkens. 

— Heute früh wurde unterm hohen Thor eine 
Frau von einem Wagen erfaßt und ihr das ganze 
Kleid zerriſſen. Weitere Beſchädigungen hat ſie 
nicht erlitten. 

— Unfere Langfinger fangen im Angeſicht der ſchoͤnen 
Weihnachtszeit wiederum an, lebhaft ihr Weſen zu treiben. 
Wir theilen zwei originelle Faͤlle, die von ihrer Frech⸗ 
heit Kunde geben und in den letzten Tagen hier vorge⸗ 
kommen ſein ſollen, nachſtehend mit: Die Zeit des Mit⸗ 
tageſſens ruͤckte heran, die Schmorkartoffeln und Brat⸗ 
ſteaks, zur Mahlzeit für eine achtbare hieſige Familie be» 
ſtimmt, ſtanden in der Kuͤche bereit und dampften in den 
Schaalen; das Dienſtmaͤdchen ging in die Stube, um den 
Tiſch für die Herrſchaft zu decken. Da nahte ſich vom 
Flur aus ein ziemlich anſtaͤndig gekleideter Mann dem 
Herde, ſchuͤttete das appetitliche Mittageſſen in ſeinen Hut 
und wollte ſich eben ſo geraͤuſchlos, wie er gekommen, ent⸗ 
fernen. Doch die Nemeſis ereilte ihn in der Geſtalt des 
aus der Stube tretenden Dienſtmaͤdchens, welche den aus 
feinem Hute kommenden Dampf bemerkte, Laͤrm machte 
und den Plan des hungrigen Diebes vereitelte. Davon 
hatten indeß beide Theile nichts, denn ſelbſtverſtaͤndlich 
mochte die um ihre Mahlzeit geprellte Familie dieſelbe 
nicht aus dem Hute des Diebes genießen. — Der zweite 
Fall zeugt von größerer Schlauheit der Diebe. Vor das 
Haus eines hier lebenden Gargons kommt, als derſelbe 
wie gewoͤhnlich zur feſtgeſetzten Stunde in ein Cafe ges 
gangen war, eine Droſchke vorgefahren. Zwei anftändig 
gekleidete Männer ſteigen aus und begeben ſich in die 
Wohnung des Hageſtolzes, woſelbſt fie dem Dienſtmädchen 
mittheilen, daß morgen der Geburtstag ihres Herrn ſei, 
und daß ſie gekommen, ihm eine Ueberraſchung zu bereiten. 
Es wurden nun Kranze aus der Droſchke heraufgeholt 
und angefangen das Zimmer auszuſchmuͤcken. Bei dieſer 
Gelegenheit hatten ſich die Eindringlinge genaue Lokal⸗ 
kenntniß verſchafft und wie von ungefaͤhr äußerte einer 
derſelben ſein Bedauern, daß er das Gratulationsſchreiben 
vergeſſen habe. Das Mädchen wurde darauf, während 
die Langfinger noch mit der Ausſchmuͤckung beſchaͤftigt zu 
fein vorgaben, zum vorgegebenen Zwecke nach Schreib⸗ 
materialien geſchickt; als es jedoch zuruͤckkehrte, war die 
Schreibekommode erbrochen und die beiden Gauner, mit 
ihnen zugleich aber eine beträchtliche Summe baaren 
Geldes, verſchwunden. 

Königsberg, 7. Dec. Die Geſammtzahl der 
immatrikulitten Studirenden auf der hieſigen Albertus 
Univerſität beträgt im gegenwärtigen Semeſter 407, 
von welchen 130 der theologiſchen, 74 dee juriſtiſchen, 
101 der mediciniſchen und 102 der philoſophiſchen 
Fakultät angehören. Im vergangenen Semeſter 
betrug die Zahl der Studirenden ebenfalls 407. 


Gerichtszeitung. 
[Criminal⸗Gericht.] 

[Bruder und Schweſter.] Der bereits wegen 
Widerſetzlichkeit gegen Beamte, groben Unfuges und Be⸗ 
leidigungen mehrfach beſtrafte Arbeiter Wilh. Neumann 
von hier iſt von feiner eigenen Schweſter, der verchel. 
Arbeiter Schulz geb. Neumann, angeklagt, ihr die 
Fenſter eingeworfen und ſie mißhandelt zu haben. Dieſer 
Vorfall trug ſich am 14. Juli d. J. zu, an welchem der 
Angeklagte zu ſeiner Schweſter ging, um ſich ſeine Kleider, 


s 


welche fie in Pfand hatte, zu holen. Dieſelben wurden 
ihm jedoch nicht verabreicht, da er nicht bezahlen konnte; 
Neumann ſchlug nun ſeine Schweſter zu Boden, ging zum 
Haufe hinaus und warf die Fenſtern ein und einige Blumen- 
toͤpfe entzwei. Deshalb wegen groben Unfuges unter 
Anklage geſtellt, beantragte der Hr Staatsanwalt auf 
Grund eines ſehr gravirenden Belaſtungsbeweiſes, den 
Neumann für ſchuldig zu erachten und mit 14 Tagen 
Gefaͤngniß zu beſtrafen. Der hohe Gerichtshof erkannte 
jedoch mit Ruͤckſicht auf die vielen früheren Beſtrafungen 
des Angeklagten auf einen Monat Gefaͤngniß, legte dem⸗ 
ſelben auch die Koſten des Verfahrens z ur Laft. 

[Ein Blinder auf der Anklagebank.] Der 
Einlieger Johann Ronowsky aus Mallin, 46 Jahre 
alt, ſeit einigen Jahren blind, iſt beſchuldigt, dem Exekutor 
Lewandowsky mit Hinauswerfung aus feinem Haufe 
gedroht zu haben, als derſelbe den Stiefſohn des Ronowsky, 
welcher dem Ortsſchulzen aus dem Dienſte gelaufen war, 
zu dieſem zurückholen wollte. Deshalb wegen Beleidigung 
eines Beamten in Ausuͤbung ſeines Dienſtes angeklagt 
und für ſchuldig erachtet, wurde der Rono wsky dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft gemaͤß zu 10 Thlr. Geld⸗ 
event. Atägiger Gefaͤngnißſtrafe und den Koſten verurtheilt, 

[Ein raffinirter Gauner] nimmt in der Perſon 
des ATjährigen Burſchen Carl Heinrich Salewsky 
platz auf der Anklagebank. Derſelbe diente im Laufe des 
vergangenen Sommers bei dem Milchhändler Hanne» 
mann als Knecht, als welcher er die Milch an die ver⸗ 
ſchiedenen Kunden in der Stadt beſorgen und das Geld 
dafür in Empfang nehmen mußte. Salewsky unterſchlug 
jedoch feinem Herrn die Summe von circa 30 Thlrn., 
indem er demſelben theils vorſpiegelte, daß die und die 
Kunden nicht bezahlten, theils ſich Milch für angeblich 
neue Kunden geben ließ, das dafür gelöfte Geld in feine 
Taſche ſteckte und ſeinem Prinzipal ſagte, daß die neuen 
Kunden auch die Milch ſchuldig blieben. Doch das alte 
Spruͤchwort: „Der Krug geht fo lange zu Waſſer bis er 
bricht“ bewaͤhrte ſich auch hier wieder, indem die Schwin⸗ 
deleien des Salewsky entdeckt und zur Anzeige gebracht 
wurden. Der Herr Staatsanwalt beantragte nach ger 
ſchehener Beweisaufnahme, den Burſchen Salewsky der 
Unterſchlagung für ſchuldig zu erachten, und denſelben mit 
2 Monaten Gefaͤngniß, 50 Thlr. Geldbuße event. noch 
einem Monate Gefaͤngniß und Unterfagung der Ausübung 
der buͤrgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr zu beſtrafen, 
welchem Antrage gemaͤß der hohe Gerichtshof auch 


erkannte. 
[Polizei⸗ Gericht.] 

luebertretung der Polizeiſtunde.] Der 
Schankwirth Blumenthal hierſelbſt am Fiſchmarkt 
wohnhaft, war. angeklagt am 13. Septbr. d. J. gegen 
12 uhr unbefugter Weiſe noch Gaͤſte in ſeinem Local ge⸗ 
habt zu haben. Da der Angeklagte nicht erſchienen war, 
wurde in contumaciam verhandelt und nach der Beweis⸗ 
aufnahme gegen ihn auf 2 Thlr. Geld- event. eintägige 
Gefaͤngnißſtrafe erkannt. g 

[Pflicht⸗Vernachlaͤſſig ung.] Der Schornſtein⸗ 
fegermeifter Eduard Schaber au von hier erſcheint, be⸗ 
ſchuldigt, der Polizeivorſchrift und dem mit dem Eigen- 
thuͤmer des Hauſes Hinter gaſſe 10. geſchloſſenen Eon 
tracte zuwider in benanntem Hauſe ſeit Ende April bis 
zum October nur zwei Mal gefegt zu haben. Der Ange⸗ 
klagte wurde fuͤr ſchuldig erachtet und zu 3 Thlr. Geld⸗ 
buße event. 2 Tagen Gefaͤngniß verurtheilt. 

[Bahrläffigkeit.] Gegen den Eigenthuͤmer Meltzer 
von hier war Anklage erhoben worden, weil derſelbe ſich 
am 21. Sept. d. J. Abends halb 9 uhr mit einem un⸗ 
verwahrten brennenden Lichte in ſeine anderweit dermie⸗ 
theten, mit Holz und etwas Stroh und Heu gefüllten 
Stallungen begeben hatte. Der Angeklagte wurde für 
ſchuldig erachtet und, da er nicht erſchienen war, in con- 
tumaciam zu 2 Thlr. Geld⸗ oder Ltägiger Gefäagniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

(Unbefugte Ausübung feines Gewerbes] führte den 
Malermeifter Fr. Jul. Bruckner auf die Anklagebank. 
Derſelbe hatte ſich hierſelbſt im Febr. d. J. etablirt, ohne 
dies der Communal-Behoͤrde angezeigt zu haben. Er 
wurde deswegen zu 1 Thlr. Geldbuße verartheilt, 

[Das Rauchen auf der Speicher⸗Inſel iſt verboten.] 
Der Kaufmann Joſ. Fuͤrſtenberg von hier, welchem 
dieſe Warnung nicht eingedenk zu fein ſchien, übertrat 
am 31, Juli d. J. dies Gebot. Die auf den Warnungs⸗ 
tafeln angedrohte Strafe (2 Thlr. Geldbuße) wurde gegen 
ihn in Anwendung gebracht. 


Meteorologiſche Peobacht ungen. 


7 4 334,26 + 2, ] SW. ruhig; dicker Nebel. 
8 8 331,99 + 0,1548 friſch; dick bezogen trübe 
12] 331,39 J 0,6 SSs friſch; do. do. 
Producten- Berichte, 
Danzig. Boͤrſen⸗Verkaͤufe am 8. December: 


Weizen, 60 Laſt, 129.30 pfb. fl. 570, 126. 27pfdb. fl. 540, 
126pfd. fl. 525, 124pfd. fl. 510, 123.24. 123pfd. 
fl. 490, 498, 500 — 505, 122.23pfd. fl. 500, 122pfd. 
fl. 465 — 480, 118pfd. fl. 400 — 450. 

Roggen, 10 Laſt, 125pfd. fl. 330, 121pfd. fl. 309, 119, 
K17pfd. fl. 294. 

Gerſte, 10 Laſt, gr. 108pfd. fl. 294, LOIpfd, fl. 243, 
kl. 97pfd. fl. 222. 

Erbſen w., 17 Laſt, fl. 318-354. 

Ruͤbſen, % Laſt, fl. 555. 


Danzig. Bahnpreiſe am 8. Decbr.: 
Weizen 120 —134pfd. 70 - 100 Sgr. 
Roggen 110 —125pfd. 40—55 Sgr. 
Erbſen 47-60 Sgr. 

Gerſte 100 — 118pfd. 40-52 Sgr. 
Hafer 65 - 80pfd. 22 — 28 Sgr. 
Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Pfarrer Gebſer n. Gattin und Hr. Dr. Preuß 
a. Dirſchau. Hr. Huͤtten⸗Director Meinhardt a. Neuſalz. 
Die Hrn. Kaufleute Windel und Linde a. Berlin und 
Müller a. Remſcheid. Frau v. Krauſe a. Poblotz. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Boſanowski a. Adams: 
dorf und v. Winterfeld a. Poſen. Die Hrn. Kaufleute 
Rawack a. Berlin, Jungmann a. Halle, Nehrnig a. 
Breslau und Hirſemann a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Student Maqardt a. Frauenburg. Hr. Caplan 
Harnitſch a Carthaus. Hr. Rentier Jundermann a. 
Berlin. Die Hrn. Kaufleute Feſtag a. Braunsberg, 
Hahn a. Koͤnigsberg und Fiſcher a. Prag. 

Walter’s Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Baron v. Collas n, Fam. 
a. Neuſtadt und Buſſe a. Plonkowko. Hr. Director 
Michaelis a. Berlin. Hr. Beamter Schönborn n. Fam. 
a. Pr. Stargardt. Hr. Mühlenbefiger Doͤmski a. Sa⸗ 
gorsz. Hr. Kaufmann Salinger a. Berlin. Frau Pred. 
Fleiſchmann a. Frankfurt a. O. 

Hotel de Thorn. 

Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor v. Gaffron a. Erfurt. Hr. 
Rittergutsbeſitzer Stuͤbing a. Bromberg. Hr. Ober⸗ 
ſteuer⸗Controleur Rappmund a. Weißenſee. Die Hrn. 
Kaufleute Wermholz u. Leddechoſe a. Berlin, Wurmſtich 
a. Leipzig, Monitz a. Stettin und Czolbe a. Elbing. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Kaufmann Hopp a. Pr. Stargardt. Hr. Fa⸗ 
brikbeſtzer Flamberg a. Chemnitz. Hr. Mühlenbefiger 
Hildebrand a. Neu⸗Brandenburg. Hr. Inſpector Mau 


a. Czerwinsk. 
Deutſches Haus: j 
Hr. Poſthalter Reimer a. Hornskrug. Die Hrn. 
Kaufleute Abendroth a. Trebnitz und Borgwardt 
a. Danzig. Hr. Kunſtſchloſſer Harder u. Hr. Fabrikant 
Hausſchild a. Berlin. Die Hrn. Beſitzer Geilert a. 
Polen und Below a. Neuſtadt. 


JJCCCCTC(C0ß0ãç6 ccc ER. 
Stabt- Theater in Danzig. 


Sonntag, den 9. Decbr. (Abonnement suspendu.) 
weite Gaſtvorſtellung der 3 Zwerge 
Herten Jean Piccolo, Jean Petit 
und Kisc Jozsi. 
Eine freudige Ueberraſchung. 
Luſtſpiel in 1 Act von Goͤrner. 
Hierauf zum erſten Male: 4 
Das Gaſthaus zum Rieſen Goliath. 


Schwank mit Gefang und Tanz in I Act von L. Thuͤrmer. 
Muſik von Rofner. 


Dann: 
Bruder Liderlich. 
Poſſe mit Geſang in I Act von Jacobſohn. Muſik von Lang. 
a Zum Schluß zum erſten Male: 
Die verwirrten Annoncen. 
Komiſche Scene mit Geſang, frei nach A. Bonale v. Salingre 
Montag, 10. Dezember. (Abonnement suspendu.) 


Dritte Gaſtdarſtellung der 3 Zwerge. 
Robert und Bertram, 


„ dder; 
Die luſtigen Vagabonden. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen von 
Guſtav Raͤder. n 


Freiwillige Gutsverſteigerung. Bei Otto Janke in Berlin erſchien ſoeben und 
Die in Knippelsdorf bei Neuhauſen, iſt in der Unter eichngen zu haben: 
13 M. von Königeberg, 3 M. von der Chauſſce Die Deutſchen. 
belegene, aus den kölmiſchen Gütern 2, 5 und 10 Ethnographiſche Studie von Bogumil Goltz. 
beſtehende Beſſtzung von 12 contribunabeln Hufen | 16 Bogen Velinpapier. Eleg. geh. Preis 1 Thir. 


(darunter 400 Morgen gemergelt und ein ergie— Leon Saunier Buchhandlung 
. 9 8 


biger Torfbruch) ſoll mit dem kompletten Ze 2 
Inventarium (unter anderm 30 Milchkühe, | für deutsche u. ausländische Literatur 
Langgasse 20, nahe der Post. 


16 Pferde, 12 Ochſen), zum Verkaufe vor 
In Elbing: Alter Markt 38, 


dem Unterzeichneten in deſſen Geſchaͤfts Lokal 
Paradeplatz No. 4 a Ie. D 
NEN EEE NEN 


am (2. Dezember 1860, Neu arrangirte 


Nachm. 3 Uhr, f 
Weihnachts- Ausfellung 


licitirt werden. 

Der Hypothekenſchein und die Kaufbedingungen 
ſind ebendaſelbſt täglich einzuſehen. von 

Königsberg, den 10. Detober 1860. Galanterie-Kurzwagren, Nippes⸗ 

und nützlichen Sachen, größten⸗ 

theils geeignet zu Weihnachts- und 

Geburtstagsgeſchenken, Andenken 


Juſtizrath Magnus. 
und Feſtgaben aller Art, 
ſowohl für Etwachſene als für Kinder, in der Hange 
Etage unferes Hauſes Longgaſſe 16. 5 

Die Waaten ſind in 31 Abtbeilungen nach 
Preiſen abgeſondert aufgeſtellt, jede Abtheilung ent» 
hält nur Artikel zu gleichen Preiſen und zwar zu 
80, 70, 60, 55, 50, 45, 40, 35, 30, 274, 25, 
221, 20, 174, 15, 127, 10, % 8, 74, 7, 6 5 
44, 4, 34, 3, 24, 2, 14 und 1 Sgr. Die 32ſte 
Abtheilung enthält Gegenftände von 85 Sgr. bis 
zu mehreren Thalern pio Stück. Wir laden zur 
gefäligen Anſicht und etwaigen Auswahl höflichſt 
und ergebenſt ein. 

Unſere parterre gelegenen Lokale find ebenfalls 
in oben genannten Waaren, fo wie auch ia 
Strickbaumwollen, Strickwollen Leder⸗ 
Galanteriewaaren, Nähtiſchartikeln 
aller Art Kämme, Bürſten, Carlsbader und 
Par ſer Arbeitskaͤſtchen, Cigarrenkaſten, feine Seifen, 
Haaröhle, Pomaden, künſtliche Wachswaaren, 
Gummi- Hoſenträger und Gürtel, Korb. Glas- 
Porzellan. Bronze- und Alabaſterwaaren jetzt außer. 
gewöhnlich reichhaltig aſſortirt. 


Vila & Czarnecki, 


Termin-, Notiz, 
Wand-, Volkskalender, sowie 
auch Comtoir- und alle Arten Etuis- 
kalender für das Jahr 1861 


sind in grosser Auswahl vorräthig. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche und ausländische Literatur. 
In Danzig: Langgasse 20. 
9 In Elbing: Alter Markt 38. 


A” Unfer vollſtändig aſſortittes Lager von 
Regulateur-Schiebelampen in verſche. 


denen Größen, ſo wie eine große Auswabl von 
Solar⸗ u. Photogéne-Hänge- und 
Tiſchlampen empfehlen zu billigſten Preiſen 


J. B. Oertell & Co., 
Langgaſſe 72. 


Nudolph Meyer, 
CGlockenthor No. 9, ER 


empfiehlt einem geehrten Publikum 
fein aufs vollſtändigſte ſortirtes 


als Pelztwagren⸗Lager, D Longgaſfe Kr. 16 
als: Herren⸗Pelze in Schuppen, Mir 8 
Biber Be Bank Jenin Schapen, zent ag e 8 ae 
Schlittendecken, Fußſäcke, Fuß⸗ 3 875 HEN 5 
taſchen, Mantelfutter, Felle zur To age, wachte in gute“ War eh, W 
Teppich⸗Füllung; ferner: Muffen, iu knetet gelt tn Aenne en debe 

’ N N eit länger t t 5 ige i i 
ae a fimmulicien Gebäuden, 5 
Auswahl u. billigen Preiſen. 


lungen und zwei eingerichtete Läden (das Waaren⸗ 
Lager darf nicht übernommen werden) 

Beſtellungen und Reparaturen werden in kürzeſter 

Zeit ausgeführt. 


u 5 Dezember 1860, 
Rudolph Meyer, achmittags 3 Uhr, 
Kürſchnermeiſter, 


durch den Auctions Commiſſarius Hrn. Wa gner 
Glockenthor No. 9, 


in freiwilliger Licitation an Ort und Stelle an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen, und eignet ſich dieſes 
geradeüber der Tuch-Handlung des Kaufmann 
Herrn Gertz. 


Grundſtück auch zu jedem andern Geſchäft, als 
Kindergummiſchuhe 


Mehl., Holz. und Torf. Handel. 
Die Uebernahme kann am 1. Januar k. J. ge⸗ 
von vorzüglicher Haltbarkeit erhielt ſoeben in großer 
Aus wahl zu den billigſten Preifen 


[Eingefandt.] 
Danuntffagung 

Die Bewohner Dirfhau’s fagen der betref- 
fenden Kommilfion der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Danzig ihren größten Dank, daß ſie bei der 
engeren Wahl unter den Candidaten zur Kämmerer. 
elle den von der Dirſchauer Gemeinde auf Lebens 
* gewählten Bürgermeiſter Wagner nicht in 
orſchlag gebracht haben, da derſelben ſonſt der 
8 merz bereitet werden könnte, ihr tüchtiges Stadt - 

berhaupt zu verlieren. 


ſchehen, und hat der Meiſibietende im Termin 
200 Thlr. und außerdem bei der Uebernahme 
800 Thlr. zu zablen. 

Der Reſt des Kaufgeldes kann zur erſten Stelle 


N . - — hypolhekariſch eingetragen werden. 

— 3 a Hs. Kine: ede .. St arlbre — 85 setz 
erschen und Sprüchen, Fabeln und Mottlauergaſſe 3, neben dem Bahnhofe, iſt ein e Siqnal⸗ und atotbpfeifen 

leinen Erzählungen, jedes mit 8 freundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen. if find wieder in . Bu A 

ganten Bildern geſchmückt, in 6 ver- Briefbogen mit Damen Vornamen Drechslermeifker, 
tedenen Nummern, find wieder aufs Inder Buchdruckerei von Edwin Groening. Lange Brücke No. 8. 


eue in großem Vorrathe angekom ; 
men, ſo wie eine größere Sorte in 9 
ver ſchiedenen Nummern zum überaus 
dieblfeilen Preiſe von 1½ Sgr. für 
ie kleinere und 3 Sgr. für die größere 
Forte bei S. Anhuth, 
Langenmarkt No. 10. 


Gummiſchuhe 


Aer Art 8 A 2 
und Größe (nur dauerhaft) ſowie weiße 
ſtielſchuhe, Gowkaſerſcate, Herren. Lack, und Wiche- 
efel empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
A. Bethmann, I. Damm Nr. 6. 


eee eee eee eee eee 
72 Zu den bevorſtehenden Weihnachts⸗Einkäufen erlaube ich mir Wiebe 
2 mein reichhaltig ſortirtes Waaren-Lager beſtens zu empfehlen. } 
Diaſſelbe beſtcht in einem volfiändigen Papier, Schreib und Zeichnen : 
N Materialien Lager, allen Sorten Schreib u. Zeichnen» Heften und übrigen Schulutenſilien,; 
3 Büchern mit u. ohne Linien für Comtoir u. Haushaltung, Tuſch⸗ oder Farbenkaſten, Reißzeugen, | 
15 Bilder- und Weihnachtsbüchern, Bilderbogen, Kalendern, Papeterie's und fein gemalten Briefbogen, 055 
ie Briefbogen mit Namen u f. w. N 

5 Ferner feine Leder Waaren, als Schreib- u. Zeichnen⸗Mappen, Albums, Stamm | 
25 bücher, Brieftaſchen und Notizbücher, Cigarren ⸗Etui's, Portemonnaies und mancherlei andere } 
8 nützliche Sachen, die ſich zu Geſchenken eignen. f 
5 W. F. Burat, Langgaſſe 39. 


— rr r 


| eihnachts⸗Anzeige. N 


Wir erlauben uns einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß unſere Weihnachts⸗A sſtellung mit hende ie 
vollendet ift, daß wir unſer Lager auf das Allerſorgfältigſte mit den empfehlenswertheſten Weihnachts⸗Geſchenken für jedes Alter N 
aſſortirt haben und daß die enorme Reichhaltigkeit deſſelben in Muswahl und billigen Preiſen alle Anſprüche zu befriedigen I 
m Stande iſt. gen 
ö Jugendſchriften fo wie andere Geſchenke ſenden wir bereitwilligſt zur Auswahl und fügen die höfliche 5 
Bitte hinzu, uns auch zu dieſem Feſte mit dem bisherigen Vertrauen gütigſt zu beehren. N 

05 Durch ausführliche Inſerate glauben wir das hochgeehrte Publikum mit dem Vorzüglichſten dieſer Saiſon bekannt gemacht zu haben 4 
und empfehlen uns hochachtungsvoll und ergebenſt. 


1 NB. Aufträge nach auswärts werden prompt und ſofort effectuirt. Die in den Berliner } 
N Zeitungen angekündigten Bücher, Kunſtſachen ze. find zu gleichen Preiſen auch bei uns zu haben. ji 


RI a E Pa ei 


In Elb 


r TRAILER 


ötel Deutsches Hau 
Nur noch kurze Zeit. 
Reimers 
anatomiſches und ethnologiſches 


MUSEUM 


ous London, beſtehend in 


500 Präparaten des menſchlichen 


e RUE n 
8. Empfehlenswerth für jede Familie! 
Im Winter auf Reiſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes und 
etwärmendes Getränk: 
„Boonekamp of Maag Bitter“, 
bekannt unter der Devife: „Oceidit, qui non seryat“, 
erfunden und einzig und allein deſtillirt von 
„H. Enderberg- Albrecht“, 
am Ratbhauſe, in Rheinberg, am Niederrhein; 
Hof- Lieferant 


Körpers Sr. Königl. Hoheit Sr. Majeſtät des 
von den erſten Kunſtlern Europa's des Prinz-Regenten Könige von Baiern, 
ver fertigt. Wilhelm St. Hoheit des 


Täglich für Herren geöffnet von 10 Uhr 

Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Entree 5 Sgr. 

Freitag von Nachmittag 2 Uhr an 
ausſchließlich für Damen. Die Explikation 
der berühmten anatomiſchen Venus an Damentagen 
von einer Dame. 

Es werden nur noch wenige Damen ; 
tage ſtattfinden. 


— — — 


von Preußen, Fürften 
zu Hohenzollern » 
Sigmaringen, 
und 
mehrerer anderer Höfe, 


Sr. Kögigl. Hoheit 
des — 
Prinzen Friedrich 


von Preußen, 


Yanaodın qupjänIg pon 
wllnaig yo galıny 920 yopaloyg muss gun pan 


H. Underberg-Albrecht “ 
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Dieſer aus den feinften aromatiſchen Pflanzentheilen, Droguen und Eſſenzen 
pröparirte Bitter-Extract erfreut ſich in der ganzen Welt einer fehr günſtigen 
Aufnahme und wurde ſeine Compoſition von bedeutenden mediziniſchen Autoritäten 
des In- und Auslandes approbirt. 
Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben bei den 


Wichtig für Exporteure, Rheder, Schiffs. Capitaine ꝛc. 
Warnung vor Flaſchen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 


Schuhe und Stiefel für Damen 
und Kinder empfing in Commiſſion bekannten Debitanten, namentlich bei den Herren 
Antonie Dircksen, Langgaſſe 60. A. Fast, A. H. Hoffmann und C. W. H. Schubert. 


FFP ( Sede 
a Unfer Weihnachts- Katalog 


iſt ſo eben im Druck erſchienen und wird gratis ausgegeben. 5 
Der Katalog umfaßt eine reiche Auswahl von Werken des Lagers aus allen Wiſſen⸗ 
ſchaften für jedes Alter und iſt namentlich reichhaltig an guten belletiſtiſhen Schriften, welche ſich zu 
Geſchenken eignen. Dieſelben ſind in den einfachſten ſowohl, wie in den eleganteſten Einbänden zu den beigefügten, billigen 5 


Preiſen ſtets vorräthig. ; g 
Leon Launier, 


wajofunag 1% p "IT eee en ehe ee an) nnusoch 


Es Niederlage der ſo berühmten ee 


or 


8 


5 | Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur, 


in Danzig, Langgasse 20, in Elbing, Alter Markt 38. 


5 L. G. Homann’s Neu ue e 


E DWeihnachts⸗Geſchenke. FIX f 
3 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19, ging ein: 


Weihnachtsblüthen. 
Ein Taſchenbuch für die Jugend. In Verbindung 


mit Andern von Dr. G. Pliemeyer. Scheitel, Staub- und Kinderkämmen in Elfenbein, Horn und Gummi, verſchiedene Toiletten 


8 

0 

L 

< empfiehlt fein vollſtändig aſſortirtes Loger von kurzen und langen Tabaks. Pfeifen, Spazierſtöcken, 

x 
1861. Vierundzwanzigſter Jahrgang. Preis 1 Thlr. 8 Gegenſtände, Haar-, Zabn, Nagel- und Kleiderbürſten in großer Auswahl, Portemonnaies, 

8 

8 

x 

x 

< 

x 


Gigarrenfpigen und Shagpfeifen von Meerſchaum in allen Gattungen, Brifir, Zafchen, 


us einer adlichen Forſt, 5 Meilen von Danzig, Brief. und Cigarrentaſchen, Tabaksbeutel und Notizbücher von den einfachſten bis zu den elegan- 2 
A hart an der Chauſſee, ſollen teſten Sorten, e Hornlöffel, Tabaksdoſen in Horn- und Schildpatt, ſowie ein 
f \ * Ei Sortiment Elfenbein ⸗ toſchen, Armbänder und noch viele andere in dieſes Fach ſchlagende 
1 1 . die Artikel von den beſten Qualitäten zu den billigſten Preiſen. 
Expedition dieſes Blattes. NB. Reparaturen werden aufs Billigſte und Reellſte ausgeführt durch 


— Fotillonfachen, dae Neueſte, vn “| E. . Schirmer, Drechslermeiſter, 


2 * 
fett auf Lager und empfiehlt billigſt Langebrücke No. 8. 
J. L. Preuss, Portechaiſer gaſſe 3. 


Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


